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Weihnachtspost

n Aufgepasst liebe Kinder!

Da dieses Jahr leider alles durch Corona etwas anders läuft als die letzen Jahre, können der Weih-
nachtsmann und ich euch in diesem Jahr nicht in Hainichen auf dem Weihnachtsmarkt besuchen
kommen, da der Weihnachtsmarkt nicht stattfinden kann.
Weil wir euch trotzdem gern eure Wünsche erfüllen wollen und natürlich wissen wollen, was ihr in der
Vorweihnachtszeit schönes macht, würden wir uns sehr freuen wenn ihr uns Briefe schreibt! 
Der Weihnachtsmann und ich haben uns gemeinsam mit der Stadtverwaltung überlegt, dass ihr uns bis
zum 4. Dezember 2020 Briefe schreiben, basteln oder malen könnt mit eurem Weihnachtswunsch. Wir
Engel werden dann eure Briefe alle persönlich beantworten und auch eine Kleinigkeit als Vorweih-
nachtsgruß mit in den Umschlag stecken. 

Alle die uns gern schreiben wollen: bitte sendet euren Brief an 
Stadtverwaltung Hainichen
Post für den Weihnachtsmann
Markt 1
09661 Hainichen
Oder gebt die Post einfach im Rathaus ab. (Kindergärten und Grundschule auch gern gruppenweise)

Wir freuen uns schon sehr auf eure Briefe und wünschen allen eine wundervolle Vorweihnachtszeit.

Besinnliche Grüße
Weihnachtsengel Jenni

... herzlichen Dank!
Danken Sie Ihrer Familie, Ihren Nachbarn, Bekannten und Arbeitskollegen für die herzlichen 

Geschenke und gemeinsame Zeit anlässlich Ihres Jubiläums mit einer persönlichen Dankanzeige in

Ihrem örtlichen Amts- und Mitteilungsblatt.

Anzeigenmuster erhalten Sie gern digital; oder senden Sie uns einfach Ihre Textvorstellungen und Gestaltungs-
wünsche per Email … Sie erhalten dann einen Korrekturabzug zur Ansicht vor Drucklegung. 

Anzeigentelefon: 037208 876-210 € privatanzeigen@riedel-verlag.de

Anlässlich meines

80.Geburtstages

möchte ich mich bei unseren Kindern, Verwandten

und Freunden für die vielen Glückwünsche, Blumen,

Geschenke und Geldpräsente 

recht herzlich bedanken.

Elfriede Muster

Anzeige(n)



n Ungewöhnlichste Geburtstagsgratulation meiner Amtszeit 
– Anna Schilling feierte am 13.11.2020 ihren 90. Geburtstag

Der 13.11.2020 verhieß
lange Zeit, ein ganz
besonderer Tag zu
werden. Die Einwei-
hung des Goldenen
Löwen und die Verlei-
hung des Titels „Große
Kreisstadt“ mit dem
Besuch von Minister-
präsident Michael
Kretschmer verhießen,
dass dies ein ganz
besonderer Freitag der
13. werden würde. 
Aber noch einen ande-
ren Grund hatte ich, auf
den ich mich an diesem
Tag besonders freute:
Anna Schilling kann an
diesem Tag ihren 90.
Geburtstag feiern. Ich
persönlich kenne Frau
Schilling schon seit ich
1990 nach Hainichen

gekommen bin. Ihr Haus auf der Turnerstraße liegt unmittelbar neben
meinem ersten Büro als Geschäftsstellenleiter der Barmer und mit der Fami-
lie der Jubilarin bin ich seit vielen Jahren eng befreundet.
Schon der 80. Geburtstag von Anna Schilling am 13.11.2010 in der Gaststät-
te Wintergarten war legendär. Trotz ihrer damals 8 Lebensjahrzehnte tanzte
und feierte die Jubilarin mit ihren Gästen bis in den frühen Morgen. Wir alle
hofften damals, dass es 10 Jahre später zum 90. Geburtstag eine Neuaufla-
ge dieser schönen Feier geben würde.
Die Jubilarin hat dazu ihren persönlichen Beitrag geleistet: Sie hat es
geschafft, das 90. Lebensjahr zu erreichen und erfreut sich nach wie vor
einer erstaunlichen und erfreulichen geistigen und körperlichen Fitness.
Leider konnte dennoch der 90. Geburtstag von Anna Schilling aufgrund der
Coronapandemie nicht in dem Rahmen gefeiert werden, wie es die Familien-
angehörigen und Freunde und natürlich auch die Jubilarin selber geplant
hatten. 
Geboren wurde Anna Schilling in Ba’tasze’k in Ungarn. Ein Ort unweit der
Donau und nahe an der heutigen Ungarisch/Serbischen Grenze. Ihr älterer
Bruder Anton gilt bis heute als vermisst. Sie gehörte zur damals recht großen
deutschen Minderheit in Ungarn. 
2 ½ Jahre nach Kriegsende, Anfang des Jahres 1948, wurde im Ort ein
Plakat mit allen Namen auf gehangen, die sich am Bahnhof einzufinden
haben, weil sie ausgewiesen werden sollen. Anna Schilling musste damals

gemeinsam mit ihrer Mutter in kurzer Zeit die wichtigsten Habseligkeiten
zusammenpacken. Der Vater von Frau Schilling befand sich damals noch in
Kriegsgefangenschaft. 
Man musste in Viehwaggons einsteigen, ohne zu wissen, wohin letztendlich
die Reise geht. Glücklicherweise erfüllten sich die Befürchtungen nicht, in die
Sowjetunion deportiert zu werden. Dies war wenige Jahre vorher Bewohnern
aus Ba`tasze`k passiert.   
Anfang März 1948 kamen Anna Schilling und ihre Mutter dann in Pirna an.
Nach einem kurzen Aufenthalt in einer dortigen Kaserne, erfolgte die Vertei-
lung auf die Orte der Region. So war es ein Zufall, dass die beiden in Haini-
chen landeten. Damals war nicht abzusehen, dass dies ihre künftige dauer-
hafte Heimat werden würde. 
Zunächst musste man in einem mit Stroh ausgelegten Saal im „Deutschen
Krug“ übernachten, später wurden den Angekommenen die neuen Unter-
künfte zugewiesen. Zunächst kam man auf der Gerichtsstraße bei einer
alleinstehenden Dame unter. 
Schon kurz nach ihrer Ankunft in der Gellertstadt begann Frau Schilling in der
Apparatur der Plüschweberei zu arbeiten, später erlernte sie dort das Weber-
handwerk. Viele Jahre arbeitete sie im Versand bei der „Plüsche“. 
Auch ihren späteren Ehemann lernte sie damals kennen, ebenfalls ein
Ungarndeutscher. 1953 läuteten die Hochzeitsglocken und zwei Jahre
später kam das erste Kind zur Welt. 
1957 erwarb man ein Gebäude auf der Turnerstraße. 1958 – also 13 Jahre
nach Ende des 2. Weltkriegs war dann die Familie wieder zusammen, der
Vater von Anna Schilling kam nach sehr langer Kriegsgefangenschaft und
Suche der Angehörigen auch in Hainichen an. 1966 wurde die Tochter gebo-
ren. 
Frau Schilling hatte es im Leben nicht immer leicht. Ihr Mann starb früh und
auch ihr Sohn und ein Enkelkind können den 90. Geburtstag nicht mehr
gemeinsam mit der Mutter und Oma feiern, da sie früh an heimtückischen
Krankheiten verstorben sind. 
Trotz dieser Rückschläge hat Frau Schilling immer positiv nach vorne
geblickt, sie reiste viel und ist auch heute noch oft in der Stadt anzutreffen.
Zwei Kinder, drei Enkel und zwei Urenkel gehören zu den Nachkommen der
Jubilarin. Anna Schilling ist auch heute noch sehr gesellig und nimmt gerne
an Geburtstagsfeiern und anderen Feierlichkeiten teil. 
Schon aufgrund der langjährigen Freundschaft war es mir ein großes Bedürf-
nis, Frau Schilling trotz der coronabedingten Einschränkungen persönlich
zum Geburtstag zu gratulieren.
Da die Turnerstraße aktuell wegen der Abrissarbeiten der ehemaligen SED-
Kreisleitung gesperrt ist, am Vormittag des 13.11. herrlichster Sonnenschein
überm Geburtstagskind erstrahlte und es in der Sonne schön warm war,
übermittelte ich die Glückwünsche auf der Straße, verbunden mit dem
Wunsch, die Feier baldmöglichst nachzuholen. 

Dieter Greysinger

n 90. Geburtstag von Lore Röder im Wohnprojekt „Goldener Löwe“ in Hainichen 

Erst im Alter von 68 Jahren zog Lore Röder aus Chemnitz nach Hainichen. Die ersten 20 Jahre davon
wohnte sie im neu errichteten Eigenheim ihres Sohnes in Schlegel ehe sie sich vor etwas über zwei
Jahren entschied, in das Wohnprojekt im Goldenen Löwen umzuziehen. 
Bereut hat sie diesen Schritt nie. Die helle, lichtdurchflutete Wohnung mit Blick auf den Hainichener
Markt gefiel Lore Röder von Anfang an gut. Sehr dankbar nimmt sie auch die Angebote im Wohnprojekt
an, das gemeinsame Kaffeetrinken mit anschließendem „Mensch ärgere Dich nicht“ spielen, aber auch
das vom DRK zur Verfügung gestellte Mittagessen. 
Trotz ihres biblischen Alters ist Frau Röder geistig nach wie vor fit und rege. Täglich liest sie die Freie
Presse und auch der Gellertstadtbote wird nach seinem Erscheinen „von vorne nach hinten und zurück“
gelesen. Auch den Fernseher schaltet sie täglich ein: Ob geschichtliche Beiträge oder Unterhaltungssen-
dungen: Frau Röder ist vielseitig interessiert. Ihre Lieblingssendung aber ist der Sachsenspiegel.
Viele Jahrzehnte arbeitete sie im Handel, beim Umzug nach Hainichen genoss sie bereits ihren wohlver-
dienten Ruhestand.
Zu den Nachkommen von Lore Röder zählen zwei Söhne, vier Enkel und sechs Urenkel. Alle sind sie
unserer Region treu geblieben und halten zur Mutter, Oma und Uroma gute Kontakte.
Ich besuchte die Jubilarin an ihrem 90. Geburtstag und überbrachte die Glückwünsche von Stadtrat und
Stadtverwaltung. Wir wünschen der fitten Seniorin viele weitere Lebensjahre bei guter Gesundheit und
gratulieren auch im Amtsblatt noch einmal ganz herzlich zum Geburtstag.

Dieter Greysinger
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Liebe Leser des Gellertstadt-Boten,

die schöne Tradition, interessante Rückblicke auf Freud und Leid, Interes-
santes und Spektakuläres in unserer Stadt Hainichen zu werfen, soll nun
wieder regelmäßig im Vierteljahrestakt fortgesetzt werden. Vor etwa 15
Jahren begannen wir, aus Anzeige- und Unterhaltungsblättern sowie Tages-
zeitungen der Stadt Hainichen, bemerkenswerte Beiträge herauszuarbeiten.
Dabei stellten wir fest, dass die meisten Sorgen und Probleme vergangener
Jahrzehnte auch heute noch präsent sind. 
Jede noch so kleine Stadt hat ihre Histörchen und Skandale – also seien Sie
gespannt!

Vor 175 Jahren

Empfang der neuen Kirchenglocken
Der 29. Oktober 1845 sollte ein ganz besonderer Tag für die Kirchgemeinde
Hainichen werden. Ein neues Geläut für die Stadtkirche und zum Lobe
Gottes war auf dem Weg ins Städtchen.
Behörden, Geistlichkeit, Lehrer, Stadtverordnete und natürlich die Gemein-
deglieder erwarteten den Glockenzug an der Chaussee in Crumbach. Der
Musikcorps, die Schützenabteilung sowie die Kantorei empfingen den Zug
unter einer Ehrenpforte mit einem geistlichen Choral. Jungen und Mädchen
bekränzten die Glocken mit Blumen. Bürgermeister Lechla und Pastor
Leuchte sen. führten dann den Zug bis zum Markt an, gefolgt von den Hono-
ratioren der Stadt, den Innungen und der Bevölkerung. Nach Weiherede und
dem vollstimmigen Gesang der Gemeinde „Nun danket alle Gott“ wurden die
Glocken aufgezogen. Ein Probeläuten erfolgte gleich am selben Abend und
wurde tags darauf fortgesetzt.

Vor 150 Jahren

Der Deutsch-Französische Krieg tobte nun schon einige Monate. Der Kriegs-
schauplatz war für die deutsche Bevölkerung aber weit entfernt. Viele Solda-
ten auf beiden Seiten verloren bis 1871 ihr Leben. Die Schlacht bei Sedan
wurde in den deutschen Landen als heroischer Sieg über Frankreich gefeiert.
Am 2. September 1870 trafen in den Ardennen tausende Soldaten aufeinan-
der, die einem sinnlosen Gemetzel geopfert wurden. Die Zeitungen berichte-
ten von Heldentaten der opfermutigen Streiter für die deutsche Sache, konn-
ten aber die vielen Todesmeldungen nicht verschweigen.
Auch vor 150 Jahren hatte die Bevölkerung große Angst vor Epidemien. Das
Fehlen eines städtischen Krankenhauses wurde immer wieder bemängelt.
Das bestehende Hospital beherbergte in der Regel Almosenempfänger und
Obdachlose und wurde als Armenhaus genutzt. Die Krankenstation vermel-
dete im Jahr 1870 drei an Typhus, vier an Schwindsucht, vier an Syphilis
erkrankte Personen. Drei Personen davon verstarben. Der Stadtrat erwog
deshalb, Strafgefangene, die bis dato auch im Hospital untergebracht
waren, nach dem Rathaus zu verlegen, was im Oktober 1870 geschah. Die
nicht mehr benutzten Zellen wollte man in Krankenstuben umbauen, auch
eine Badestube für die Bevölkerung Hainichens sollte entstehen.

Bekanntmachung, die Hundesteuer betreffend
„Hunde, welche außerhalb der Häuser, Gehöfte und sonstigen Localitäten
ohne die für das laufende Jahr gültige Hundesteuermarke am Halsbande
angetroffen werden, werden weggefangen und wenn sie nicht unter dem
Nachweise der erfolgten Erlegung der Geldstrafe von 4 Thlr. reclamirt
werden, nach Befinden getötet.“
Hainichen, den 29. December 1870
Der Stadtrath daselbst
Dr. Fischer, Bürgermeister

Vor 125 Jahren

Im Restaurant „Germania“ gastierte im November der Afrikaforscher Dr. Karl
Riedthardt mit einer Ausstellung über Naturseltenheiten auf dem schwarzen
Kontinent. Er lud alle interessierten Hainichener ein, seine Sammlung zu
bestaunen.
In derselben Lokalität tagte auch der Hainichener Verein für Naturheilkunde.
Eine Heilpraktikerin aus Radebeul, Frau Clara Muche, klärte die Anwesenden
über „die Krankheit der Jetztzeit – die Nervosität“ auf. 
Das Hamburger Engroslager A. Philippsborn empfahl sich den ortsansässi-
gen Kunden fürs Weihnachtsgeschäft. In einem Ladengeschäft auf dem
Neumarkt versprach man dem kaufwilligen Publikum eine reelle und kulante

Bedienung bei billigsten Preisen. Alles, was ein Schneiderherz höher schla-
gen ließ, war vorhanden. Über Stoffe, Futterstoffe, Taillenstäbe, Samt- und
Atlasbänder, Fischbein bis zum Heftgarn, ging über den Ladentisch. Aber
auch vorzüglich sitzende Corsetts, Morgenhauben für die Damen und
Universal-Schweiß-Socken für den Herrn fanden ihre Abnehmer.
Am 28.11.1895 wies der Hainichener Stadtrat die Gewerbetreibenden an,
den Handel in den Verkaufsläden an den kommenden Adventssonntagen
zwischen 11 Uhr vormittags und 9 Uhr abends zu gewährleisten.
In der Stadtverordnetensitzung vom 6. Dezember 1895 schlug ein Brief des
Baurats Möckel große Wellen. Er bot dem Stadtrat an, den Kirchenneubau
mit Orgelumbau, Bauleitungskosten einschließlich seines Honorars, für
300.000 Mark zu bewerkstelligen. Die Aufnahme einer Anleihe o. g. Summe
wurde abgelehnt.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde eine Petition an den sächsischen
Landtag verfasst, die den Bau einer Eisenbahnlinie zwischen Hainichen und
Freiberg dringend hervorhob. Obwohl auch die Stadt Freiberg dieses Vorha-
ben unterstützte, wissen wir heute, dass alle Bemühungen umsonst waren.

Vor 100 Jahren

Die „goldenen Zwanziger“ begannen nicht gerade vielversprechend. Wenige
Monate nach dem 1. Weltkrieg war dem Großteil der Bevölkerung das
Lachen vergangen. Die Zeitung war voll mit Bekanntmachungen zur Ratio-
nierung von Lebensmitteln, Heizmaterial und dem Elend der Erwerbslosig-
keit. Nach den Michaelisferien im Oktober war sich die Obrigkeit nicht sicher,
ob der Winter ohne Kohlenvorrat eine Schulschließung nach sich zog. 
Fahrradklau war auch vor 100 Jahren ein beliebter Zeitvertreib. Immer wieder
boten junge Burschen dem Fahrradhändler Hasse gebrauchte Drahtesel an.
So war es auch am 6. Oktober 1920. Ein junges Bürschchen wollte im Fahr-
radhaus das große Geschäft machen. Der Händler roch den Braten und
bestellte den Schutzmann. Einem Gutsbesitzer aus Bertelsdorf war das
Gefährt entwendet worden. Der „clevere“ Junge landete erst einmal hinter
schwedischen Gardinen.
Ein Kursus für Tafeldecken, Servieren und Benehmen bei Tische lud alle
jungen Damen ein, ihre Kenntnisse aufzufrischen und zu vertiefen. Wir fragen
uns heute, warum nicht auch die jungen Herren?

Mit Biss!

Wenn das kein Angebot war, die klammen Familienkassen etwas aufzufüllen!

Vor 75 Jahren

Anfang November 1945 gründete sich auch in Hainichen ein Ausschuss zur
14
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„Volkssolidarität“. Die Hilfsorganisation nahm sich vor allem den bombenge-
schädigten Kindern aus Chemnitz an. Ein paar Wochen in Hainichen mit
netten Gasteltern und besserer Verpflegung sollte den arme Kindern gut tun.
An dem 6. Dezember 1945 verhängte der Bürgermeister, Curt Wach, eine
nächtliche Ausgangssperre ab 22.00 Uhr.

Einschränkung des Eisenbahnverkehrs zu Weihnachten und Neujahr
1945/46
Zur Einsparung von Kohle wurde der Reiseverkehr in Sachsen bis auf wenige
Züge stillgelegt. Den Reisenden empfahl man, schon am 21. oder 22.
Dezember die Fahrten zu den Familien anzutreten, um auch pünktlich am
Ziel zu sein.

Vor 50 Jahren

„Kunstschaffen ist nicht Selbstzweck, wie es noch gestern den Anschein
hatte. Heute mehr denn je gilt es, ideelle und materielle Werte zu schaffen,
die uns einmal – als Gesamtheit gesehen – Achtung und Ansehen in der Welt
erringen.“ Mit diesem Zitat des Malers Hans Grundig, seine familiären
Wurzeln finden wir in  Hainichen, begann seine Witwe, Lea Grundig, die
Laudatio zu einem besonderen Ereignis am 28. 9. 1970. Dem Kreiskulturhaus
Hainichen wurde der ehrenvolle Name dieses bedeutenden antifaschisti-
schen Künstlers verliehen. Der Freundeskreis Bildende Kunst des Kulturbun-
des Hainichen brachte der Bevölkerung mit einer Kabinettausstellung im
Hainichener Heimatmuseum viele Werke des Malers näher.
Im Herbst und Winter waren die Angebote von Obst und Gemüse in den
Läden nicht sehr vielfältig. Doch nur, was auf einheimischen Feldern oder
Gemüsegärten geerntet wurde, konnte an die Bevölkerung verkauft werden.
Wöchentlich gab es den „Marktbericht“ in der Freien Presse. 

So heißt es am 1. Dezember 1970: 
Ständig im Angebot: Rotkohl, Weißkohl, rote Rüben, Sellerie, Rettich,
Möhren, Petersilie, Kohlrüben, Sauerkraut, saure Gurken, Zwiebeln
Teilweise im Angebot: Äpfel

Aus heutiger Sicht scheint das alles sehr gesund und nachhaltig zu sein. Es
gab keine langen Transportwege und jeder war gehalten, im Sommer und
Herbst Vorräte anzulegen. Es wurde eingekocht, was das Zeug hielt.  Aber
die Sehnsucht nach Bananen und Apfelsinen war doch vorhanden und
manchmal übermächtig.

Vor 25 Jahren

Die Chemnitzer Polizei nahm Anfang November einen 21 jährigen Hainiche-
ner Bürger fest, der unter dem dringenden Verdacht stand, sich in seiner
Heimatstadt an drei Kindern sexuell vergangen zu haben. Schon im August
1995 war es zu einem Missbrauch an einem neunjährigen Jungen gekom-
men. Im Oktober 1995 lockte der Mann zwei Zehnjährige in ein leer stehen-
des Haus und verging sich an ihnen.
Eine unbefriedigte Lage auf dem Arbeitsmarkt meldete das Arbeitsamt
Hainichen. Mit deutlichem Abstand in der Arbeitslosenstatistik im Arbeits-
amtsbezirk Chemnitz bildete Hainichen mit einer Quote von 17,2 % das
Schlusslicht. Die Zahl der Erwerbslosen stieg im Dezember 1995 auf 4500
Personen. Das bedeutete aber noch lange nicht das Ende der Fahnenstan-
ge, wie wir heute wissen. Unzählige Einwohner Hainichens und Umgebung
verließen weiterhin ihre Heimat, um sich im Altbundesgebiet nach Arbeit
umzusehen bzw. sich eine neue Existenz aufzubauen.

Evelin Wandel

Aktuelles aus dem Archiv
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Vereine und Verbände

n Trotz Coronaeinschränkungen – Rathaus-Schlüssel-
übergabe an HKK fand auch 2020 statt

Die traditionelle Schlüsselübergabe am
11.11.2020 um 11.11 Uhr am Hainichener
Rathaus fand auch im „Coronajahr 2020“
statt. Allerdings auf eine Art und Weise, wie
es sie bisher noch nicht gegeben hat.
Sogar der MDR Sachsenspiegel war vor
Ort und drehte für die Abendsendung die
besondere Rathausschlüsselübergabe
„made in Hainichen“. Die Idee hierfür
stammt von Axel Weiß.
Pünktlich um 11.11Uhr klopften die Narren
des HKK an die Rathauspforte. Da
aufgrund der Einschränkungen aber das
Gebäude derzeit geschlossen ist, über-
reichte der Hainichener Bürgermeister den
Schlüssel an einer Schnur hängend dem 2.
Präsidenten des HKK Mario Jahn, der auf
dem Podest am Eingang zum Rathaus
stand.
Axel Weiß, HKK Präsident, verkündete
anstelle des üblichen „Faschingmottos“,
dass sich Hainichener Närrinnen und
Narren auch von Corona nicht klein kriegen
lassen und notfalls die Faschingssaison
dann halt bis nach Aschermittwoch verlän-
gert wird. Und auch auf das traditionelle Piccolo musste man nicht verzich-
ten: Kulturamtsleiterin Evelyn Geisler hatte kleine Weinflaschen mit Schnüren
festgebunden und überreichte diese den anwesenden HKK Akteuren wie bei
einer Angel.
2021 ist für die Hainichener Karnevalisten ein besonderes Jahr, denn im
kommenden Jahr kann der HKK sein 40. Gründungsjubiläum feiern.

Dieter Greysinger  
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Informationen

n   Gellert-Museum Hainichen

Oederaner Straße 10, 09661 Hainichen
Tel.: 037207 2498, Fax: 037207 65450
Internet: www.gellert-museum.de
Bibliothek online: http://hainichen.bbopac.de
E-Mail: info@gellert-museum.de
News: www.museen-mittelsachsen.de

Die Einrichtung wird durch den Kulturraum Erzgebirge-
Mittelsachsen institutionell gefördert, mitfinanziert durch
Steuermittel auf der Grundlage des von den Abgeordneten
des Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.

Öffnungszeiten
Bis 30.11.20 geschlossen, voraussichtlich ab
1.12. wieder: Sonntag bis Donnerstag 13 bis 17
Uhr und nach Vereinbarung.
Bitte beachten Sie die aktuellen, sächsischen
Corona-Schutzvorschriften und die Empfehlung,
einen Nase-Mundschutz zu tragen. Die Ausstel-
lungsräume können nur mit eingeschränkter, für
jeden Raum festgelegter Personenzahl zugleich
besucht werden.

© Frieder Wegert: Birke am Hang, Öl, um 1950

bis 10. Januar 2021 verlängert
„Realität und Mystik“ – 125. Geburtstag von
Frieder Wegert (1895-1980).
Malerei aus mehreren Jahrzehnten aus den priva-
ten Sammlungen von Ulrich Krieger und Elias
Wegert.

Führungen in der Sonderausstellung 
Neue Termine werden ab Anfang Dezember fest-
gelegt.

Veranstaltungen im Dezember – Was geht?
»Geschichten von Großen und Kleinen«. Deut-

sche Animationsfilme von 2006 bis 2019, oder
»Freispiel«, geplant am 28.12.20. Wir versuchen
darüberhinaus um Weihnachten zusätzliche Krea-
tivangebote anzubieten. Bitte informieren Sie sich
bitte auf unserer Museumswebseite unter Muse-
um > Veranstaltungen.

Kabinettausstellung 
25. Oktober 2020 bis 11. April 2021 
Küssen verboten! Frösche in der Fabel. 
Arbeiten von Wilhelm Höpfner, Walther Klemm,
Klaus Magnus, Werner Schinko und Otto Schubert.

n Webschule, Albertstraße 1

SCHAUFENSTER HEIMATMUSEUM 
HAINICHEN
Terminvereinbarung für »handfeste, objektive«
Einblicke in die regionalgeschichtlichen Samm-
lungsbestände im Gellert-Museum Hainichen.

Jahresausstellung verlängert bis 25.07.2021
»FRISCH AUF! – 125 Jahre Radsport in Haini-
chen« zeigt die teils überaus erfolgreiche Vereins-
geschichte, wobei sich der Fokus auf die im
Bestand erhaltenen Preise vorwiegend von 1900
bis etwa 1930 richtet. 
Besonderer Dank gilt Arnim Schirmer und Christi-
an Zwinzscher.
Über Angebote während der Ausstellungsdauer
informieren wir rechtzeitig.

n   Öffnungszeiten der Stadtbibliothek

Montag         geschlossen
Dienstag       10.00-12.00 Uhr und 
                     13.00-18.00 Uhr
Mittwoch      13.00-18.00 Uhr
Donnerstag  10.00-12.00 Uhr und 
                     13.00-18.00 Uhr
Freitag          10.00-14.00 Uhr
Samstag        09.00-11.00 Uhr

Tel.: 037207 53076, bibliothek@hainichen.de
Internet: www.hainichen.bbopac.de
www.onleihe.de/bibo-on

n Öffnungszeiten 
des Gästeamtes

Montag geschlossen
Dienstag 09.00 – 17.00 Uhr
Mittwoch 09.00 – 15.00 Uhr
Donnerstag 09.00 – 15.00 Uhr
Freitag 09.00 – 15.00 Uhr
Samstag 08.00 – 12.00 Uhr

Tel.: 037207 656209 
e.-mail: info@gaesteamt-hainichen.de

• Gäste/Besucherauskunft  allgemein
• Information über Sehenswürdigkeiten der

Stadt Hainichen und Umgebung
• Verkauf von Souvenirs    
• Bücher über die Stadt Hainichen
• Informationen zu Veranstaltungen   
• Beratung über Ausflugsziele in der Region 
• Gaststättenauskunft/ Übernachtung
• Kontaktvermittlung zu Vereinen der Stadt
• Veranstaltungskalender online 

Bürgerbüro
Montag und Freitag         09.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag                          09.00 bis 12.00 Uhr       13.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch                          geschlossen
Donnerstag                      09.00 bis 12.00 Uhr       13.00 bis 18.00 Uhr
1. Samstag im Monat      09.00 bis 11.00 Uhr

Fachabteilungen 
Montag, Freitag     09.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag                09.00 bis 12.00 Uhr und          13.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch               geschlossen
Donnerstag            09.00 bis 12.00 Uhr und          13.00 bis 18.00 Uhr

n Notrufe 

Polizei 110
Feuerwehr 112
DRK-Rettungsdienst 112
Ärztlicher Notdienst 112
Kassenärztlicher Notfalldienst 116 117

n Zahnärztlicher Notfalldienst
Mittweida und Hainichen sind ein Notdienst-
kreis. Die eingeteilte Praxis ist für beide Orte
zuständig. Jeweils von 09.00 Uhr - 11.00 Uhr.

28.11.20 9.00 Uhr - 11.00 Uhr
Praxis Dr. Bernd Benedix 
Weberstraße 15, 09648 Mittweida
Tel.: 03727 3117

29.11.20 9.00 Uhr - 11.00 Uhr
Praxis Dr. med. Constanze Burghardt
Seminarstraße 2, 09306 Rochlitz
Tel.: 03737 42013

05.12.20- 06.12:20 9.00 Uhr - 11.00 Uhr
Praxisgemeinschaft Dr. Kober
Leipziger Straße 21, 09306 Rochlitz
Tel.: 03737 43383

n Apotheken – Notdienstbereitschaft: 

28.11.20 Katharinen-Apotheke, Frankenberg  
29.11.20 Sonnen-Apotheke, Mittweida  
30.11.20 Apotheke am Bahnhof, Hainichen  
01.12.20 Rosen-Apotheke, Hainichen
02.12.20 Katharinen-Apotheke, Frankenberg
03.12.20 Rosen-Apotheke, Hainichen
04.12.20 Löwen-Apotheke, Frankenberg  
05.12.20 Löwen-Apotheke, Frankenberg  
06.12.20 Rosen-Apotheke, Hainichen
07.12.20 Merkur-Apotheke, Mittweida
08.12.20 Rosen-Apotheke, Hainichen
09.12.20 Rosenapotheke, Mittweida
10.12.20 Katharinen-Apotheke, Frankenberg  
11.12.20 Sonnen-Apotheke, Mittweida  
12.12.20 Apotheke am Bahnhof, Hainichen  

Bereitschaftsdienste

Wir bitten Sie, einen Mund-Nasen-Schutz bei Betreten des Rathauses zu tragen. Außerdem bitten wir Sie um vorherige Terminreservierung online
unter www.Hainichen.de oder telefonisch in Ihrem gewünschten Amt. Vielen Dank.
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n Firmenaufruf: Kostenfreier Eintrag 
auf Kaufregional-Karte 
- zwei neue Rubriken für Gastronomen eingerichtet

Seit März diesen Jahres gibt es die Kaufregional-
Karte unter 
www.wirtschaft-in-mittelsachsen.de. Kosten-
frei können sich dort mittelsächsische Unter-
nehmen eintragen. Karlo – der mittelsächsi-
sche Lokalheld wirbt bereits als Maskott-
chen auf zahlreichen Schaufenster- und
Autoscheiben für diese Unternehmensprä-
sentation.
Das Angebot richtet sich insbesondere an
Hersteller regionaler Produkte und an Einzel-
händler. Auf einer Karte werden die Firmen ange-
zeigt und zusätzlich in die Rubriken Liefer- und Abhol-
service, Onlineshop und Wertgutschein eingeordnet. Die Anmeldung der
Unternehmen erfolgt über die Internetseite online und kann selbstständig
vorgenommen werden. Die Einträge werden dann kurzfristig frei geschaltet.
Neu sind die Rubriken „Restaurants“ und „Weiteres zu Essen und Trinken“.
Gastronomen haben so in der besonderen Novembersituation die Möglich-
keit auf sich aufmerksam zu machen. Bereits 43 Einträge sind in den neuen
Rubriken zu finden. Darunter sind Restaurants, Cafés und Caterer. 
Aus der Karte heraus stellt das Referat Wirtschaftsförderung und Kreisent-
wicklung kreative Beispiele im Umgang mit der aktuellen Situation vor. Ob
„Gänsetaxi“, „Weihnachtsmarkt to go“ oder eine innovative Idee rund um die
Produkte aus dem Landkreis, Bewerbungen für ein kostenfreies Firmenpor-
trait können formlos an regionalmanagement@landkreis-mittelsachsen.de
geschickt werden.

Die EKM Entsorgungsdienste Kreis Mittelsachsen GmbH
informieren
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Kirchennachrichten

Pfarrbüro Hainichen, Heinrich-Heine-Straße 3, Tel. 2470, Fax 655960
Öffnungszeiten: Dienstag 9 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 9 bis
12 Uhr • www.hainichen-trinitatis.de
Friedhof, 09661 Hainichen, Oederaner Str. 23, Tel. 2615, Fax. 999631
Sprechzeit: Dienstag 16 bis 18 Uhr
Pfarrer Friedrich Scherzer, Pfarrerin Diemut Scherzer 
09661 Hainichen, Gellertplatz 5, Tel. 651272
Pfarrer Sebastian Schirmer
09661 Hainichen OT Bockendorf, Hauptstraße 19, Tel. 2642

n Informationen und Einladungen 
der Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Hainichen-Bockendorf-Langenstriegis 

Sonntag, 29. November, (1. Advent)
09.00 Uhr          Gottesdienst mit Einführung des neuen Kirchenvorstandes 
                         in Hainichen 
17.00 Uhr          Gemeinschaftsstunde in der Landeskirchlichen 
                         Gemeinschaft Hainichen

Sonntag, 6. Dezember, (2. Advent)
09.30 Uhr          Gottesdienst in Hainichen 
10.30 Uhr          Gottesdienst in Langenstriegis
15.00 Uhr         Adventsfeierstunde in der Landeskirchlichen Gemeinschaft 
                         Hainichen

Sonntag, 13. Dezember, (3. Advent)
09.30 Uhr          Gottesdienst in Hainichen
09.00 Uhr          Gottesdienst in Bockendorf
17.00 Uhr          Gemeinschaftsstunde in der Landeskirchlichen 
                         Gemeinschaft Hainichen

Wegen der geltenden Hygienevorschriften können wir im Gottesdienst kein
Abendmahl  feiern. Wir können das auf Wunsch aber mit max. zwei Haushal-
ten nach dem Gottesdienst oder als Hausabendmahl anbieten. Bitte spre-
chen sie uns darauf an.

n Informationen und Einladungen
der katholischen Gemeinde St. Konrad

Sonntag, den 29. November 2020 1. Advent
08.30 Uhr         Heilige Messe

Dienstag, den 01. Dezember 2020
08.30 Uhr         Rosenkranzgebet
09.00 Uhr         Heilige Messe

Donnerstag, den 03. Dezember 2020
17.30 Uhr         Heilige Messe 

Sonntag, den 06. Dezember 2020 2. Advent
08.30 Uhr         Heilige Messe

Dienstag, den 08. Dezember 2020
08.30 Uhr         Rosenkranzgebet
09.00 Uhr         Heilige Messe

Donnerstag, den 10. Dezember 2020 
17.30 Uhr         Heilige Messe 

Sonntag, den 13. Dezember 2020 3. Advent
08.30 Uhr         Heilige Messe

Jugendabend: Treff Vereinbarung
kurzfristige Änderungen und weitere Informationen 
entnehmen Sie bitte dem Schaukasten an der Kirche oder 
auch unter: www.kath-kirche-hainichen.de
Rückfragen und Auskunft erteilt Herr Hohmann unter der Tel.-Nummer: 
037207 / 51128

Andere Einrichtungen

n Giftfrei durch das Jahr 

Seit Mitte August ist das Spezialfahrzeug für giftige Abfälle auf seiner Herbst-
sammeltour unterwegs.
Die genauen Standplätze und –zeiten sind im Abfall-kalender ab Seite 22
und auf der Internetseite www.ekm-mittelsachsen.de (Rubrik: Abfallentsor-
gung/ Schadstoffe) veröffentlicht. Eventuelle Standplatzänderungen sind
ebenfalls auf der Website (Rubrik: Aktuelles) einsehbar.

Wichtig: Die giftigen Abfälle sind unbedingt persönlich beim Personal abzu-
geben. Unbeaufsichtigt abgestellte Gifte gefährden Kinder, Tiere und die
Umwelt. Bis zu 30 Liter bzw. 30 Kilogramm werden kostenfrei angenom-
men.* Weil das Mobil nur begrenzt Platz hat, können größere Mengen nicht
mitgenommen werden. Diese können im Zwischenlager für Sonderabfall
(FNE, Freiberg) bis 60 Kilogramm oder Liter kostenfrei abgegeben werden.

Problemstoffe sind z.B.:
I Öl-, Nitro-, Alkydharzlacke und –farben,
I Haushalt- und Fotochemikalien,
I Abbeiz- und Holzschutzmittel, Düngemittel,
I Fleckenentferner, Löse- und Desinfektionsmittel,
I Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel,
I Spraydosen mit Restinhalten, Klebstoffe,
I Quecksilber-Thermometer und Medikamente
I Batterien und Feuerlöscher
I Leuchtstoffröhren, Energiesparlampen und quecksilberhaltige Abfälle
I Öle und Behältnisse mit unbekannten Inhalten... 

Asbest, Teerpappen, Eternit und Gasflaschen nimmt das Schadstoffmobil
nicht mit. Diese Abfälle werden im Zwischenlager für Sonderabfall in Frei-
berg, Schachtweg 6, kostenpflichtig angenommen. Bei der Anlieferung von
Asbest ist vorher ein kostenfreier Sack (big bag) dort abzuholen.

Sie sind nicht sicher, ob Ihr Abfall angenommen wird? Rufen Sie uns einfach
an: Abfallberatung der EKM Telefon 03731 2625 – 41 und – 42.  


